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1. Trägerkonferenz 
 

Alle zwei Jahre lädt das Bundesjugendministerium die Träger der Internationalen Jugendarbeit zu 

einer gemeinsamen Konferenz ein. Diese Trägerkonferenz ist eine einzigartige Gelegenheit über 

strategische Fragen des Arbeitsfeldes ins Gespräch zu kommen. Über 100 Teilnehmende folgten 

dieser Einladung. Breiten Raum nahmen am 5. und 6. Juni in Köln Daten und jüngste 

Forschungsergebnisse ein. 

 

Programm zur Zentralen Trägerkonferenz Internationale Jugendarbeit des Bundesministeriums für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 

am 5./6. Juni 2018 in der Jugendherberge Köln-Deutz 

Dienstag, 5. Juni 2018 

Vormittags Anreise 

12.00–13.00 Möglichkeit zum Mittagessen 

13.00-13.30 Begrüßung durch die Moderatorin, Frau Sandra Kleideiter (plan BeE) 

  Vorstellung deutscher, europäischer und internationaler Entwicklungen durch  

  Uwe Finke-Timpe, Referatsleiter für Europäische und Internationale   

  Jugendpolitik im  BMFSFJ 

13.30-14.30 Vorstellung der Entwicklungen zu inhaltlichen Schwerpunkten der letzten 

Trägerkonferenz 2016 (Kurzinterviews vor dem Plenum) 

 Ausweitung von Mobilitätsangeboten / Abbau von Mobilitätshindernissen 

 Europäisierung/Internationalisierung von Trägerstrukturen 

 Anerkennung grenzüberschreitender Lernerfahrungen   

mit anschließendem Resonanzstatement durch das BMFSFJ 

14.30-15.00 Datenreport Internationale Jugendarbeit (Vorstellung der entwickelten Struktur, 

nächste Schritte)  

Referenten: Jens Pothmann (TU Dortmund, AKJStat) und Daniel Poli (IJAB, Leiter GB 

4)  

15.00-15.30 Pause 

15.30-16.30 Vorstellung der Ergebnisse und der Empfehlungen des Forschungsvorhabens 

„Warum nicht? Studie zum Internationalen Jugendaustausch: Zugänge und 

Barrieren mit dem Forschungsteam (Moderation Dr. Helle Becker,  Expertise & 

Kommunikation für Bildung) 

Dr. Silke Borgstedt, SINUS Institut, Prof. Dr. Wolfgang Ilg, Ev. Hochschule 

Ludwigsburg, Prof. Andreas Thimmel, TH Köln, Zijad Nadaf , TH Köln 
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16.30-17.00 Verständnis- und Rückfragen an das Forschungsteam  

anschl. Aufteilung in thematische Arbeitsgruppen 

17.15-18.45 Diskussion der Erkenntnisse der ‚Zugangsstudie‘ in Arbeitsgruppen 

 AG 1 „Strategieentwicklung“: Elemente einer Ebenen übergreifenden (lokal, 

regional, bundesweit, international) Strategie zur Weiterentwicklung des 

europäischen und internationalen Jugendaustauschs. Mögliche Indikatoren 

für regelmäßige Fortschrittsberichte. (Input und Moderation Manfred von 

Hebel, JUGEND für Europa) 

 AG 2 „Wissensgewinnung“: Monitoring zur internationalen Jugendarbeit 

(Aufbau eines Panels, Weiterentwicklung Datenreport): Mögliche Beiträge 

von Trägern und Zentralstellen, Entwicklung von Instrumenten zur Erhöhung 

der Sichtbarkeit internationaler Jugendarbeit (Input Prof. Dr. Wolfgang Ilg, 

EH Ludwigsburg, Moderation Daniel Poli, IJAB)  

 AG 3 „Strukturentwicklung“: Rahmenbedingungen und Wege zur Förderung 

einer Europäisierung und Internationalisierung lokaler, regionaler und 

bundesweiter Träger der Jugendarbeit (Input Ferdinand Rissom, dsj, Martina 

Brockmann, Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern e.V., Kerstin 

Giebel, IJAB Moderation Rolf Witte, BKJ) 

 AG 4 „Praxisentwicklung“: Erweiterung der Formate internationaler 

Jugendarbeit um zeitgemäße Projektformen (Input und Moderation Marie-

Luise Dreber, IJAB) 

Zusätzliches Angebot: 

 AG „Förderfragen“: Fragen zur technischen Umsetzung der neuen Richtlinien 

KJP (Input und Moderation Antje Sember, BMFSFJ) 

19.00-20.00 Abendessen 

  anschließend informeller Austausch 

Mittwoch, 6. Juni 2018 

 8.00-  9.00 Frühstück und Auschecken 

9.00-10.15 Fortsetzung der Arbeitsgruppen zu den Erkenntnissen der ‚Zugangsstudie‘ und 

Erarbeitung von Schlussfolgerungen aus Sicht und für die jeweiligen Akteure 

(BMFSFJ, Fach- und Förderinstitutionen, Bundesländer, Zentralstellen, regionale 

öffentliche und freie Träger) 

10.30-11.00 Kurzpräsentation der wichtigsten Schlussfolgerungen aus den Arbeitsgruppen durch 

die jeweilige Moderation gemeinsam mit der Berichterstattung und kurzes 

Resonanzstatement durch BMFSFJ 

11.00-12.30 Austausch über europäische und internationale fachliche und fachpolitische 

Entwicklungen (World Café) mit folgenden Themen: 
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 European Youth Work Convention des Europarates 2020 in Deutschland 

(Barbara Schmidt, Jugend für Europa und  Axel Stammberger, BMFSFJ) 

 Beitrag der IJA zu Jugendarbeit und Schule (Dr. Markus Ingenlath, DFJW) 

 Jugendaustausch und außenpolitische Herausforderungen (Marie-Luise 

Dreber, IJAB) 

 Evtl. weiteres sich aus dem Konferenzverlauf ergebendes Thema 

12.30-13.00 Resonanzstatements zu den Themen im Plenum 

13.00  Schlussworte und Verabschiedung durch Uwe Finke-Timpe (BMFSFJ)  

und anschl. Möglichkeit zum Mittagessen 
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2. Aktuelle Entwicklungen der europäischen und internationalen 

Jugendpolitik  
 

Uwe Finke-Timpe, Leiter des Referates „Europäische und internationale Jugendpolitik“, wies unter 

anderem auf den „Aktionsplan Internationaler Jugendaustausch“ hin, den Bundesjugendministerin 

Dr. Franziska Giffey am 25. April im Fachausschuss des Deutschen Bundestags als einen der 

Schwerpunkte des Bundesjugendministeriums für 2018 angekündigt hat. Zu dem sind zwar noch 

keine Details bekannt, aber viele Träger der Internationalen Jugendarbeit rechnen mit einer 

Aufwertung des Arbeitsfeldes – auch hinsichtlich der Förderung. Zu diesem Optimismus trägt auch 

der Koalitionsvertrag zwischen CDU/CSU und SPD bei, in dem von einer „adäquaten“ Förderung die 

Rede ist. Die damit verbundenen Erwartungen bildeten eine der Folien, vor denen die Diskussionen 

der Trägerkonferenz stattfanden. 

Ein weiterer von Finke-Timpe vorgestellter jugendpolitischer Schwerpunkt liegt auf europäischen 

Ereignissen und Entscheidungen.  Noch in der Diskussion sind die Weiterentwicklung der 

Europäischen Jugendstrategie und die Ausgestaltung des Europäischen Solidaritätskorps. Zum Vorsitz 

Deutschlands im Europarat 2020 und der fast zeitgleichen EU-Präsidentschaft haben die internen 

Vorbereitungen begonnen. 
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3. Projekt-Rückblick  
 

Was hat sich in den letzten zwei Jahren getan, wie sind Themen, die bei der der Trägerkonferenz 

2016 als Schwerpunkte definiert wurden vorangekommen? Maria Schwille (IJAB), Hans Steimle von 

der BAG Evangelische Jugendsozialarbeit, Christoph Meder (IBG - Internationale Begegnung in 

Gemeinschaftsdiensten), Gunnar Grüttner vom Deutschen Jugendherbergswerk, Anna Wasielewski 

(AJA), Ferdinand Rissom von der Deutschen Sportjugend und Martina Brockmann  vom 

Landessportbund Meck.Pomm. gaben Einblicke in Projekte, die sich mit der Überwindung von 

Zugangsbarrieren, Inklusion, Internationalisierung von Trägerstrukturen und Anerkennung von 

internationalen Lernerfahrungen beschäftigt haben. Alle mit diesen Aufgabenstellungen befassten 

Projekte sind inzwischen abgeschlossen oder stehen vor dem Abschluss, die Ziele bleiben jedoch 

aktuell und werden auch weiterhin bearbeitet. Vision:Inklusion beispielsweise, in dessen 

Projektverlauf eine Strategie für inklusive Internationale Jugendarbeit erstellt wurde, wird als 

internationales Projekt Vision:Inclusion zukünftig internationale Erfahrungen nutzbar machen. Und 

auch viele der Akteure des Aktionsbündnisses Anerkennung International planen für das kommende 

Jahr Lobbyaktivitäten rund um Besuche bei lokalen Abgeordneten. Im vergangenen Jahr hatte dies 

dazu beigetragen, das Thema internationaler Austausch in den Koalitionsvertrag zu befördern. 

 

3.1 Ausweitung von Mobilitätsangeboten / Abbau von 

Mobilitätshindernissen  
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3.2 Europäisierung/Internationalisierung von Trägerstrukturen  
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3.3 Anerkennung grenzüberschreitender Lernerfahrungen  
 

 

 



16 
 
Trägerkonferenz des BMFSFJ zur Fortentwicklung der europäischen und 

internationalen Jugendpolitik und Jugendarbeit 2018 

 

 

  



17 
 
Trägerkonferenz des BMFSFJ zur Fortentwicklung der europäischen und 

internationalen Jugendpolitik und Jugendarbeit 2018 

4. Datenreport  
 

Der Datenreport ist der ambitionierte Versuch, Internationale Jugendarbeit in Zahlen zu fassen. Wie 

viele Austausche finden statt, wie viele junge Menschen nehmen Teil, in welchem Umfang sind 

welche Altersgruppen beteiligt, welche Personalressourcen werden dabei eingesetzt? Dies sind 

einige Fragen, die der Datenreport versucht zu beantworten. Die Datenbasis stammt aus dem Jahr 

2015 der relevanten Förderkreise und der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik. Inhaltliche 

Aussagen ermöglicht zudem die Panelstudie, die von Wolfgang Ilg anhand der aus dem 

Auswertungstool i-EVAL bezogenen Daten, durchgeführt wurde. Sie spiegelt die Erfahrungen und 

Rückmeldungen von Jugendlichen. 

Der Datenreport ist eine Annäherung an Umfang und Qualität Internationaler Jugendarbeit. 

Annährung deshalb, weil keine der Datenquellen das Arbeitsfeld vollumfänglich abbildet, die Daten 

aus unterschiedlichen Quellen aber auch nicht einfach addiert werden können. 
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5. Zugangsstudie  
 

Gleich ein ganzes Konglomerat von Untersuchungen ist „Warum nicht? Studie zum Internationalen 

Jugendaustausch: Zugänge und Barrieren“, besser bekannt als Zugangsstudie. Mit unterschiedlichen 

Methoden haben sich Forscherinnen und Forscher des SINUS Instituts, der Evangelischen Hochschule 

Ludwigsburg und der TH Köln der Frage angenähert, welche junge Menschen den Weg zu Angeboten 

der Internationalen Jugendarbeit finden und welche nicht – und vor allem, warum das so ist? 

 

Einige der zentralen Befunde: Kein Interesse an internationalem Austausch haben 37% der jungen 

Menschen. Angebote zu Auslandserfahrungen im Rahmen der formalen Bildung, beispielsweise eine 

Klassenfahrt, sind bekannter, als die non-formalen Angebote der Internationalen Jugendarbeit. Aber: 

Jugendliche mit und ohne Auslandserfahrung können sich vorstellen, ein Angebot der 

Internationalen Jugendarbeit wahrzunehmen. Damit eröffnet sich ein großes Potenzial. Allerdings 

kommt es darauf an, wie Angebote beschaffen sind und wie junge Menschen angesprochen werden. 

Für die These, dass Jugendliche, die keine Angebote der Internationalen Jugendarbeit wahrnehmen, 

sozial benachteiligt sind, haben die Wissenschaftler/-innen keine Belege gefunden. „Wer nicht 

teilnimmt, wird als benachteiligt konstruiert“, bemerkte Zijad Nadaf von der TH Köln kritisch. 

 

Gefunden haben die Wissenschaftler hingegen strukturelle Zugangshindernisse. „Es kommt darauf 

an, wie über Internationale Jugendarbeit gesprochen wird und welches Vorstellung Jugendliche sich 

von ihr machen“, sagte Naddaf. Dabei entsteht oft das Bild einer hochschwelligen, komplexen 

Luxusaktivität. Prof. Andreas Thimmel forderte Konsequenzen aus den Forschungsergebnissen. „Wir 

müssen internationalen Austausch wieder stärker aus der Jugendarbeit heraus denken und wir 

müssen die Formate den Jugendlichen anpassen und nicht umgekehrt“, mahnte er. Zur Ausrichtung 

auf Jugendarbeit gehöre zudem die lokale Verankerung. Thimmel wünscht sich zwei Fachkräfte in 

jeder Kommune, die die örtlichen Träger bei der Umsetzung internationaler Projekte unterstützen. 

Weitere Informationen unter: http://zugangsstudie.de/  

Prof. Dr. Andreas Thimmel hat die Forschungsergebnisse und Schlussfolgerungen in dem folgenden 

Papier zusammengefasst: http://zugangsstudie.de/wp-content/uploads/2018/07/180702-

Zusammenfassung-der-Ergebnisse-der-Zugangsstudie_final2.pdf 

http://zugangsstudie.de/
http://zugangsstudie.de/wp-content/uploads/2018/07/180702-Zusammenfassung-der-Ergebnisse-der-Zugangsstudie_final2.pdf
http://zugangsstudie.de/wp-content/uploads/2018/07/180702-Zusammenfassung-der-Ergebnisse-der-Zugangsstudie_final2.pdf
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6. AG-Arbeit  
 

Der Beirat der „Zugangsstudie“ hat aus den Ergebnissen der Studie Themen generiert und daraus 

abgeleitet Themenschwerpunkte für die Zukunft benannt. Auf Anregung des Beirats lud das BMFSFJ 

die Teilnehmenden der Trägerkonferenz dazu ein, diese Themenschwerpunkte in Arbeitsgruppen zu 

diskutieren und zu konkretisieren. 

Der Arbeitsauftrag dafür lautete: 

Erarbeitungen von Schlussfolgerungen für die Zukunft  

• aus Sicht und für die jeweiligen Akteure (BMFSFJ, Fach- und Förderinstitutionen, 

Bundesländer, Zentralstellen, regionale öffentliche und freie Träger, sonstige 

Kooperationspartner) 

• Was bedeuten die Erkenntnisse für (Weiter-)Entwicklung von Strukturen, Prozessen, 

Aktivitäten, Strategien, Förderungen und Ergebnissen? 

• Benennung von Herausforderungen, Rahmenbedingungen, offenen Fragen… 

• An wen richtet sich die Schlussfolgerung? (BMFSFJ, Fach- und Förderinstitutionen, 

Bundesländer, Zentralstellen, regionale öffentliche und freie Träger, sonstige 

Kooperationspartner) 

Als Methode wurde in Arbeitsgruppen selbständig gearbeitet unter der Begleitung durch eine 

Moderation, Inputgebende und Berichterstattende. Die Ergebnisse wurden anhand einer Matrix 

dokumentiert und im Plenum präsentiert, sowie im Nachgang durch einen Kurzbericht schriftlich 

festgehalten (siehe unten). 
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6.1 AG 1  
 

 

 

6.1.1 Präsentation  
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6.1.2 Kurzberichterstattung  

 

Elemente einer Ebenen übergreifenden Strategie zur Weiterentwicklung der europäischen und 

internationalen Jugendarbeit  

vorgestellt im Rahmen des Workshops „Strategieentwicklung“ auf der Zentralen Trägerkonferenz 

„Internationale Jugendarbeit“ des BMFSFJ im Juni 2018 in Köln  

1. Jugendpolitische Zielsetzungen in der europäischen und internationalen Jugendarbeit 

Für die Weiterentwicklung und erfolgreiche Umsetzung europäischer und internationaler 

Jugendarbeit braucht es klare politische Zielsetzungen und einen politischen Auftrag. Eine 

gemeinsame jugendpolitische Linie, die den Akteuren der Kinder- und Jugendhilfe eine mittelfristige 

Orientierung bietet. Zur Umsetzung der Ziele sollte ein gemeinsamer Prozess der Akteure der Kinder- 

und Jugendhilfe angestoßen werden.   

2. Zielorientierung 

Ziel- und Ausgangspunkt einer Strategieentwicklung in der europäischen und internationalen 

Jugendarbeit muss eine umfassende Politik zugunsten junger Menschen sein. Die Gestaltung von 

Lebenslagen und das gelingende Aufwachsen junger Menschen sowie der Beitrag der europäischen 

und internationalen Jugendarbeit müssen im Mittelpunkt stehen.  

3. Mögliche Ziele  

Mobilität für alle jungen Menschen 

Lernerfahrungen durch grenzüberschreitende Mobilität sind Teil gesellschaftlicher Teilhabe in Europa 

und darüber hinaus. In diesem Sinne sind grenzüberschreitende Mobilitätserfahrungen ein Recht für 

alle jungen Menschen - Normalität statt Ausnahme.  

Beteiligung, Engagement und Bürgerschaft 

Die Weiterentwicklung der europäischen und internationalen Jugendarbeit kann nicht ohne aktive 

europäische Bürgerschaft, Beteiligung und politische Bildung junger Menschen funktionieren: 

Verantwortungsübernahme und Mitgestaltung von Politik und Gesellschaft in Europa. 

Europäische und internationale Öffnung der Kinder- und Jugendhilfe 

Ziel ist eine Aufnahme und systematische und strukturelle Verankerung europäischer und 

internationaler Impulse und Themen im Alltag der Kinder- und Jugendhilfe. Das schließt Fachkräfte- 

wie Leitungsebenen ein und braucht eine entsprechende Ausstattung. 

4. Inklusion und Diversität als Querschnittsthema  

Entlang jugendpolitischer Vorgaben auf nationaler wie europäischer Ebene müssen Strategie- und 

Programmentwicklung von vornherein inklusiver gedacht und konzipiert werden.  

Die nachhaltige Teilhabe insbesondere junger Menschen mit geringeren Chancen an 

grenzüberschreitender Lernmobilität erfordert:  
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 eine Berücksichtigung von Lebensbedingungen junger Menschen;  

 eine Abkehr von bisher eher defizitorientierten Ansätzen; 

 die Fokussierung auf die Vielfältigkeit junger Menschen als Haltung und Prinzip;  

 eine stärkere Einbindung insb. von Jugendsozialarbeit, Jugendberufshilfe und 

Behindertenhilfe; 

 eine systematische und strukturelle Verankerung von Lernmobilität in diesen 

Handlungsfeldern sowie  

 eine Anpassung von Formaten und Methoden. 

 5. Es kann nur eine Strategie geben 

Junge Menschen haben ein Recht auf eine umfassende und ganzheitliche Jugendpolitik. Die 

europäische und internationale Jugendarbeit muss Teil einer nationalen Jugendpolitik sein. Die 

Einbindung der Europäischen Jugendstrategie und anderer Entwicklungen im Bereich der EIJA muss 

selbstverständlich, sinnvoll und kohärent gestaltet werden. Nur so trägt die EIJA zu mehr Europa und 

mehr Internationalität in der Kinder- und Jugendhilfe bei. 

Der Zeitpunkt ist günstig, da aktuell sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene die 

jeweiligen Strategien für die nächsten Jahre neu ausgerichtet werden.  

6. Governance I - Akteure übernehmen Verantwortung 

Ausgehend von einer Verständigung auf gemeinsame Ziele sollte die Strategie auf einem 

kooperativen Koordinationsprozess in der Kinder- und Jugendhilfe basieren, der sowohl staatliche 

Ebenen und nichtstaatliche Akteure einbezieht. Die Anforderung an eine Strategie wäre eine 

vertikale wie horizontale Ausrichtung, von der lokalen bis zur europäischen Ebene, unter 

Einbeziehung aller Akteure, die auf Basis des SGB VIII ihre Zuständigkeiten haben.  

Die politische Verantwortung muss auf der Ebene des Bundes / der Länder liegen.  

7. Governance II – Rolle der freien Träger  

Die Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe müssen sich ihrer Verantwortung für Europa stellen, 

Europa zum Gegenstand ihrer Praxis machen und eine wirkungsvolle europäische Zusammenarbeit 

im Jugendbereich gestalten.  

Die Entwicklung eines europäischen Gemeinwesens, insbesondere in der Arbeit mit jungen 

Menschen ist Teil eines europäischen Erneuerungsprozesses. Gleichzeitig geht es um die Entwicklung 

von Räumen der Teilhabe jenseits des Nationalstaates, den Aufbau einer europäischen 

Zivilgesellschaft. Die Zivilgesellschaft muss systematisch und strukturiert in einen Dialog zur 

Gestaltung Europas eingebunden sein. 

 8. Governance III – Rolle der Regionen und Kommunen 

Bundesländer und Kommunen tragen besondere Verantwortung für das Aufwachsen junger 

Menschen in Europa. Grenzüberschreitende Zusammenarbeit ist hilfreich für die Gestaltung von 

Jugendpolitik vor Ort. Eine zentrale kommunale Verankerung der Weiterentwicklung der 

europäischen und internationalen Jugendarbeit bietet vor allem:   
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 bessere Information der regionalen und lokalen Ebene über die europäische und 

internationale Jugendarbeit und deren Programme;  

 die Stärkung von grenzüberschreitender Mobilität als kommunalpolitische Gesamtaufgabe; 

 mehr Einflussmöglichkeiten der regionalen und lokalen Ebene auf Gestaltungs- und 

Umsetzungsprozesse; 

 besseren Transfer von Ergebnissen der Arbeit untereinander sowie von der lokalen Ebene bis 

zur nationalen und europäischen Ebene. 

9. Sektorübergreifende Zusammenarbeit  

Eine klare und sichtbare jugendpolitische Verankerung der europäischen und internationalen 

Jugendarbeit bildet die Grundlage für eine starke Ressortpolitik und ermöglicht gleichzeitig das 

notwendige Maß an Impulsen aus dem Jugendbereich im Rahmen einer sektor übergreifenden 

Zusammenarbeit. Diese Zusammenarbeit konzentriert und reduziert sich auf das, was sie zu leisten 

im Stande ist und macht sich idealerweise an konkreten Maßnahmen fest.  

Schnittstellen sind z.B. die schulische und berufliche Bildung, auswärtige Bildungs- und Kulturpolitik, 

bestimmte jugendspezifische Bereiche im SGB II und III. 

10. Den Zielen folgt konkretes Handeln  

Die jugendpolitischen Ziele in der europäischen und internationalen Jugendarbeit müssen mit 

Aktionsplänen und dort verankerten konkreten Maßnahmen unterlegt werden. Nur so können die 

jugendpolitischen Bemühungen im Kontext der nationalen Jugendstrategie Wirkung entfalten.  

Gleichzeitig ermöglichen Aktionspläne eine an die Anforderungen im jeweiligen Handlungsfeld 

angepasste sowie den Bedürfnissen der Akteure angemessene inhaltliche Umsetzung.  

11. Konkretes Handeln braucht Ressourcen und Unterstützung  

Konkretes Handeln auf der regionalen und kommunalen Ebene muss einen Mehrwert für die eigene 

Praxis bieten. Dabei spielt neben der finanziellen Unterstützung insbesondere die fachliche 

Unterstützung eine wichtige Rolle.  

Länder und Kommunen können im Rahmen ihrer grundsätzlichen Verantwortungsbereiche - z.B. 

Information und Beratung kommunaler Träger und freier Trägern, Qualifizierungsangebote für 

Fachkräfte, internationale Öffnung von Förderinstrumenten – Ressourcen generieren und Prozesse 

fachlich begleiten oder selbst initiieren. 

 12. Indikatoren und Forschung unterstützen die Erreichung der Ziele  

Die Einführung von quantitativen und qualitativen Zielen sowie entsprechender Monitoringverfahren 

ermöglicht die Weiterentwicklung der europäischen und internationalen Jugendarbeit und 

erleichtert die Zielerreichung. Die Wirksamkeit von Aktionsplänen und Maßnahmen muss sich 

entlang konkreter Indikatoren messen lassen.  

Gleichzeitig müssen Forschungsergebnisse und Daten aus dem Bereich der europäischen und 

internationalen Jugendarbeit größere Verbreitung finden und zum Gegenstand fachlicher wie 

jugendpolitischer Diskussion werden. 
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13. Es gibt Orte für Reflektion, Planung und Umsetzung  

Die Weiterentwicklung europäischer und internationaler Jugendarbeit braucht Orte, in denen über 

Jugendpolitik und den Stellenwert Europas in den verschiedenen Handlungsfeldern diskutiert wird. 

Zu diesen Orten gehören Gremien der Umsetzung auf unterschiedlichen Ebenen und die dort 

verknüpften Netzwerke, sowohl national wie auch grenzüberschreitend.  

Die Orte müssen gewährleisten, dass ihre vielfältigen Themen und Impulse in die Fachszene 

ausstrahlen und dort weitere Verbreitung und Reflektion finden.  

14. Eine Plattform für Kommunikation und Austausch  

Der Ausgangspunkt einer Weiterentwicklung der europäischen und internationalen Jugendarbeit, 

nämlich eine partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Bund und Ländern unter Einbezug 

zivilgesellschaftlicher Akteure, braucht funktionierende Informations- und 

Rückkoppelungsmechanismen, damit Informationen und Ergebnisse nicht nur weitergeleitet werden, 

sondern von Dritten aufgegriffen und diskutiert werden.  

Eine entsprechende Plattform muss ausreichend Raum und Zeit zur Verfügung stellen, um wichtigen 

struktur- und systemveränderte Themen und Inhalte zwischen Bund, Ländern sowie öffentlichen und 

freien Trägern ergebnisoffen diskutieren zu können.  

15. Verbindung zwischen Politik und Programmen 

Eine enge Verbindung strategischer Ziele mit den Förderprogrammen gewährleistet eine bessere 

Verankerung, Sichtbarkeit und Kohärenz der Weiterentwicklung europäischer und internationaler 

Jugendarbeit. Die Programme ermöglichen jugendpolitische und fachliche Auseinandersetzung und 

Entwicklung. Die Nutzung von Finanzmitteln aus den Programmen sollte die in den Aktions- bzw. 

Handlungsplänen beschriebenen Maßnahmen unmittelbar unterstützen.  

Ergebnisse und Produkte sollen einer breiten Fachöffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden.  

Manfred von Hebel 

JUGEND für Europa 

Juni 2018 
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6.1.3 Fotodokumentation  
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6.2 AG 2  
 

 

 

6.2.1. Präsentation  
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6.2.2 Kurzberichterstattung  

 

1. Ausgangssituation: Benennung des Themas /der Fragestellung  

Das Thema der Arbeitsgruppe war, wie ein Monitoring zur internationalen Jugendarbeit anhand des 

vorgelegten Datenreports und dem Aufbau eines Panels im Rahmen der Evaluation internationaler 

Jugendbegegnungen (i-EVAL) gelingen kann und welche wissensbasierten Instrumente zur Erhöhung 

der Sichtbarkeit internationaler Jugendarbeit entwickelt werden sollen.  

2. Welche Inhalte zum Themenfeld wurden diskutiert?  

Der Input von Prof. Dr. Wolfgang Ilg (EH Ludwigsburg) führte in die Diskussion ein und stellte die 

Panelstudie vor, die im Rahmen der Zugangsstudie erstmals durchgeführt wurde. Als integraler 

Bestandteil eines Datenreports, so Ilg, könne man auf Grundlage einer verlässlichen Datengrundlage 

sehr viel stärkere Aussagen über inhaltliche Aspekte internationaler Jugendbegegnungen generieren. 

Über mehrere Jahre ausgewertet und verglichen lassen sich Trends aufzeigen, die von den 

jugendlichen Teilnehmenden direkt stammen. Darüber hinaus wies Wolfgang Ilg auf den großen 

Mehrwert für die Träger hin, weil mit Hilfe des online basierten Evaluationssystems i-EVAL 

niederschwellig deren Begegnungen evaluiert und dadurch eigene Statistiken erstellt werden 

können.  

3. Was waren die wichtigsten Erkenntnisse der Diskussion? 

Der vorgelegte Modellbericht „Datenreport Internationale Jugendarbeit“ wurde im Weiteren 

diskutiert und in seiner Struktur als grundsätzlich gelungen beurteilt. Sowohl als ein Instrument für 

evidenzbasierte Jugendpolitik als auch als ein Mehrwert für Träger und Akteure im Feld könne dieser 

zu einer höheren Anerkennung und Sichtbarkeit beitragen und zur Qualitätsentwicklung des 

Arbeitsfeldes auf mehreren Ebenen dienen. Als übergreifendes Ergebnis der AG, kann festgehalten 

werden, dass der Datenreport nur ein Element eines übergeordneten Fortschrittsberichts gesehen 

werden kann. Hierbei müssten die Daten qualitativ eingeordnet und interpretiert werden. Daneben 

ist die Verbesserung der Datenqualität ein weiterer wichtiger Schritt für die Weiterentwicklung des 

Vorhabens. Folgende konkrete Vorschläge wurden erarbeitet: 

 Verbesserung der Datenqualität 

 Die Daten der amtlichen Statistik weichen stark von den aggregierten Daten der 

Förderkreise im Geschäftsfeld des BMFSFJ ab. Hier muss von einer Untererfassung im 

Rahmen der amtlichen Statistik ausgegangen werden. Um dieser entgegenzuwirken, 

ist eine umfängliche Aufklärung und Sensibilisierung der Träger auf der einen Seite 

und eine Weiterentwicklung des Befragungsinstruments auf der anderen Seite 

erforderlich, die im stärkeren Maße die Spezifika Internationaler Jugendarbeit in den 

Blick nimmt. 

 Die Panelstudie wurde als ein gutes Instrument gesehen, das auf Dauer gestellt, 

wichtige Daten über Trends aus Sicht von Jugendlichen liefert. Dazu müssten weitere 

Träger motiviert und auch qualifiziert werden, an dem Panel teilzunehmen und eine 

dauerhafte Finanzierung gesichert werden.  

 Zur verbesserten Vergleichbarkeit der unterschiedlichen Statistiken der Förderkreise 

(DFJW, DPJW, KJP und JfE) soll ein Fragebogen entwickelt werden, der vergleichbare 
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Items abfragt und somit eine Aggregation für Grunddaten über Anzahl der Angebote 

und Teilnehmenden ermöglicht.    

 Die vorgestellten KJP-Daten müssen im weiteren Prozess überprüft (Stickproben bei 

Zentralstellen und Koordinierungsstellen) und das Gesamtverfahren gemeinsam mit 

dem BVA und BMFSFJ weiterentwickelt werden.  

 Auf dem Weg zu einem „Fortschrittsbericht“ 

 Der Datenreport soll mit Hilfe eines Beirats oder eine Berichtskommission diskutiert 

und gemeinsam interpretiert werden. Hieraus sollen unter Einbindung zentraler 

Träger und Förderkreise eine Entwicklung des Reports und gleichzeitig eine 

qualitative Einordnung erfolgen. Dabei ist zu prüfen, ob im Rahmen der Darstellung 

der KJP-Statistik nicht nur die Maßnahmenförderung, sondern auch die 

Strukturförderung einbezogen werden soll, damit in der Summe keine 

missverständlichen und irreführenden Statistiken entstehen, die der weiteren 

Interpretation bedürfen.  

 Als ein Element unter weiteren qualitativen Forschungsergebnissen kann ein 

entwickelter Datenreport die quantitative Grundlage eines „Fortschrittsberichts 

Internationale Jugendarbeit“ darstellen. 

 Wissenschaftskonferenz  

 Als weitere Idee wurde das Format einer Wissenschaftskonferenz diskutiert, die 

sowohl Forschungsergebnisse au nationaler sowie auf internationaler Ebene zur 

Internationalen Jugendarbeit bündelt und öffentlich vorstellt. Hierzu soll eine enge 

Verbindung zur European Platform on Learning Mobility sowohl zu aktuellen 

Forschungsvorhaben (move, ymobility) hergestellt werden.  

4. Nächste Schritte 

 Die oben aufgeführten Punkte zur Verbesserung der Datenqualität sollen sukzessiv 

bearbeitet werden. IJAB wird dazu gemeinsam mit dem BMFSFJ konkrete Schritte 

vereinbaren und zentrale Träger und Förderkreise sowie Forschungspartner 

einbinden.  

 Bei der nächsten Trägerkonferenz 2020 soll ein verbesserter Datenreport auf 

Grundlage der Daten von 2017 zur Diskussion gestellt werden. 
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6.2.3 Fotodokumentation  
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6.3 AG 3  
 

 

 

6.3.1 Präsentation  
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6.3.2 Kurzberichterstattung  

 

Zu Beginn der AG wurden zwei Inputs gegeben: 

1. Präsentation der Ergebnisse des Coaching-Projekts der Sportjugend Mecklenburg Vorpommern mit 

Unterstützung der Deutschen Sportjugend im Rahmen des Pilotprojekts „Modellentwicklung zur 

Etablierung einer internationalen Leitkultur bei Trägern der Kinder- und Jugendhilfe“ (Martina 

Brockmann, Ferdinand Rissom) 

2. Präsentation der Ergebnisse inkl. trägerübergreifender und –spezifischer Produkte sowie 

Empfehlungen aus der Perspektive der Gesamtkoordination des Pilotprojekts durch die  

Koordinatorin bei IJAB (Kerstin Giebel). 

In der anschließenden Diskussion wurde festgestellt, dass sich das Thema Strukturentwicklung  in 

unterschiedlichen Bereichen wiederfindet. Um das im KJP verankerte Ziel der Internationalisierung 

von Trägern der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland großflächig voranzutreiben, braucht es 

entsprechende Strukturen, die es zu entwickeln gilt. Dabei geht es einerseits  um die Entwicklung von 

Strukturen innerhalb von Organisationen, insbesondere im Bereich Organisations-, Personal- und 

Qualitätsentwicklung. Andererseits ist es für die Internationalisierung von Trägern der Jugendhilfe 

wichtig, strukturierte Prozesse auch außerhalb des Trägers zu entwickeln. Und schließlich müssten 

Strukturen geschaffen werden, die eine Vernetzung neuer und erfahrener Träger auf den 

unterschiedlichen Ebenen von der Kommune bis zum Bund ermöglichen. 

Wesentliche Erkenntnisse aus der Erarbeitung der Dokumentationsmatrix waren: 

 Bestehende Projekte und bereits erarbeitete Ergebnisse müssen sichtbar gemacht werden. 

Bezogen auf das o.g. Projekt bedeutet dies z.B. die Auswertung und Diskussion der 

Ergebnisse des Pilotprojekts sowie die Finalisierung und anschließende Veröffentlichung des 

Leitfadens zur Internationalisierung von Trägern der Kinder- und Jugendhilfe als ein 

unterstützendes Tool. 

 Die Vereinbarkeit von Internationalisierungsprozessen (z.B. durch Coachings) mit den 

Fördermöglichkeiten gem.  KJP sowie anderer Förderprogramme / Zuwendungsgeber.  

 Die Einrichtung eines Coaching-Pools, der durch „Train-the- Coach“ Angebote stetig 

weiterentwickelt und –qualifiziert wird. 

 Ein zentrales Erfordernis der Strukturentwicklung ist das Vorhalten von entsprechendem 

Personal zur Umsetzung von Internationalisierungsvorhaben, das diesbezüglich auch  

qualifiziert  werden sollte. 

 Entsprechende Finanzierungsquellen müssen gefunden werden. Dieser Prozess kann von der 

Bundesebene unterstützt werden. 

 Durch das Ausloben eines attraktiven Preises könnten einerseits bestehende Strukturen 

aktiviert und andererseits innovative Ideen entwickelt werden.  

 Durch eine Strukturentwicklung sind neue Projekte der internationalen Jugendarbeit zu 

erwarten, für die weitere Mittel benötigt werden. Daher ist eine Aufstockung der Mittel von 

besonderer Bedeutung. 

 Ein Arbeitsgremium, bestehend aus Trägern der kommunalen, der Landes- und der 

Bundesebene, sollte die Forderungen aus der Politik (vgl. Koalitionsvertrag) gemeinsam 

auswerten und entsprechende Rückschlüsse für das Feld der internationalen Jugendarbeit 
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treffen – auch in Bezug auf die Aufteilung neuer Fördermittel zwischen Struktur- und 

Projektförderung. 

 

 

 

6.3.3 Fotodokumentation  
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6.4 AG 4  
 

 

 

6.4.1 Präsentation  
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6.4.2 Kurzberichterstattung  

 

Input von Frau Marie-Luise Dreber (Direktiorin von IJAB) zu Ergebnissen der Studie, zur Praxis 

Internationaler Jugendarbeit und zu Schlussfolgerungen für die Praxis. 

Zusammenfassung der AG 4 

 Stellen in der Jugendarbeit sind gestrichen worden. Diese Stellen fehlen auch bei der Planung 

und Durchführung Internationalen Jugendarbeit 

 Spannungsfeld, wenn von jungen Menschen ausgegangen werden soll (vgl. Studie) und den 

(eigenen) pädagogischen Ansprüchen sowie den Förderern (staatliche Mittel) 

 Ansprache von jungen Menschen (verbessern) und über Jugendverbände, Jugendringe, 

Schule, Kommune, soziale Medien kommunizieren 

 Strukturen der Jugendarbeit sind wichtig und müssen vorhanden sein (spezielle Themen: 

Offene Kinder- und Jugendarbeit, Jugendarbeit im ländlichen Raum) 

 Neue Formate entwickeln: Jugendliche selbst entwickeln lassen / Bereitstellung von 

Angeboten und Vielfallt der Angebote entwickeln. (evtl. im Trägerverbund) 

 Förderung flexibel gestalten und den Dialog mit dem BMFSFJ beim Ausloten von 

Möglichkeiten bei den Rahmenvereinbarungen suchen 

 Unterstützung der Kommunen (Verstätigung, Ausweitung, Implementierung in der Breite) 

Verantwortung der Kommunen (Kommune goes international, Kommune im Plan) 

 Internationale Jugendarbeit als integraler Bestandteil von Jugendarbeit – vgl.SGB VIII (3) 

Internationale Jugendarbeit als einer von sechs Schwerpunkten / (vgl. Projekt Jive / IJAB) 

 Politik soll sich nicht in die Fachlichkeit einmischen sondern sie anfragen 

Zusätzliche wurde noch über folgende Themen in der Arbeitsgruppe diskutiert: 
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 Individuelle Angebote werden stärker nachgefragt, aber auch Gruppenangebote müssen 

angeboten werden (Vielfallt der Angebote müssen bereitgestellt werden) 

 Kommerzialisierung der Internationalen Jugendarbeit (ungleiche Chancen z.B. bei Messen) 

 Faktor Zeit: Dauer der Maßnahme, Zeit der Jugendlichen, Zeit für Vor- und Nachbereitung, 

Antragstellung muss oft früh erfolgen, Jugendliche planen nicht so lang im Voraus, … 

Michael Schwarz / Bayerischer Jugendring 

  



96 
 
Trägerkonferenz des BMFSFJ zur Fortentwicklung der europäischen und 

internationalen Jugendpolitik und Jugendarbeit 2018 

6.4.3 Fotodokumentation  
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6.5 AG Förderfragen  
 

In der Arbeitsgruppe wurden anstehende Fragen zur Umsetzung der DSGVO, der damit 

einhergehenden Anpassung der KJP-Formblätter, der KJP-Statistik und des Haushaltes 2018 

gemeinsam mit dem BVA erörtert.  

Weitere Informationen zu Förderfragen entnehmen Sie bitte den Dokumenten der Trägerkonferenz 

zu Fragen des Zuwendungsrechts und der Projektförderung am 1. und 2. März 2017: 

>> Kleines Einmaleins des Zuwendungsrechts (PDF) 

>> Belege, Beleglisten und Abrechnungsfragen (PDF, 2. März 2017) 

>> Richtlinienerläuterungen Internationale Jugendarbeit (PDF, 1. März 2017) 

>> Sonderprogramm zur Förderung von deutsch-griechischem Jugendaustausch 2017 (PDF) 

7. Youth Work Convention  
 

 

https://www.ijab.de/fileadmin/user_upload/documents/PDFs/Traegerkonferenz_2018/PraesentationZuwendungsrecht.pdf
https://www.ijab.de/fileadmin/user_upload/documents/PDFs/Traegerkonferenz_2018/Belege_Beleglisten_und_Abrechnungsfragen.pdf
https://www.ijab.de/fileadmin/user_upload/documents/PDFs/Traegerkonferenz_2018/Richtlinienerlaeuterungen.pdf
https://www.ijab.de/fileadmin/user_upload/documents/PDFs/Traegerkonferenz_2018/Information-Sonderprogramm-GRCneu.pdf
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8. World-Café  
 

Mit der Methode World Café wurde zu weiteren Themen gearbeitet. Die 3. European Youth Work 

Convention des Europarats wird 2020 erstmals von Deutschland ausgerichtet. Die Vorbereitungen 

stecken noch in den Anfängen. Axel Stammberger vom Bundesjugendministerium und Barbara 

Schmidt von JUGEND für Euro0pa luden die Teilnehmer/-innen ein, ihre Ideen einzubringen. Marie-

Luise Dreber, Direktorin von IJAB diskutierte zu den außenpolitischen Verwerfungen und ihre 

Auswirkungen auf den Jugendaustausch. Ängste spielen hierbei eine große Rolle. Ist es sicher in die 

Türkei zu fahren? Ist Deutschland ein sicheres Land für seine Gäste? Dr. Markus Ingelath vom 

Deutsch-Französischen Jugendwerk beleuchtete mögliche Kooperationen zwischen Internationaler 

Jugendarbeit und Schule. 
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9. Resonanzstatement BMFSFJ  
 

Resonanzstatement von Herrn Finke-Timpe zum Abschluss der Veranstaltung: 

Zum Abschluss der Veranstaltung dankte der Referatsleiter für europäische und internationale 

Jugendpolitik im BMFSFJ, Uwe Finke-Timpe, allen Beteiligten für die engagierte Arbeit. Mit der 

Reform des Kinder- und Jugendplanes wurde die Zielsetzung verbunden, dass in allen 

Handlungsfeldern der Kinder- und Jugendhilfe verstärkt solche jungen Menschen in Deutschland an 

internationale Projekte heranführt werden sollen, die sonst kaum Möglichkeiten für entsprechende 

Erfahrungen haben. Durch die Erkenntnisse der Zugangsstudie und die Ergebnisse der 

Arbeitsgruppen, die sich in den 2 Tagen der Trägerkonferenz mit notwendigen inhaltlichen 

Schlussfolgerungen befassten, liegen nun fachlich inhaltliche Anregungen und Vorschläge für die 

politisch gewollte Stärkung des internationalen Jugendaustauschs vor. In den Gesprächen an den 

Thementischen des World Café am 2. Tag wurden ebenfalls wichtige Inhalte zusammengetragen.  

Damit liegen sowohl für die Träger wie für das BMFSFJ wichtige Grundlagen zur Weiterentwicklung 

des Arbeitsfeldes vor. 
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